
Besprechungen
Heinz: Schwesternorden hne „Integration der Welt und des Menschen 1n

Zukunfl? Restauratiıon der schöpferische Er- den göttlıchen Bereich“ verstanden werde.
der Frauenorden un Kongregatio- Die Schluß hinzugefügten Leıijtsätze oll-

nen? Freiburg: Herder 1967 109 Kart. ten sıch nach der Absicht des erf. organis
10,80. Aus der Beschreibung einer gewandelten Spi-

In dem Bewußtsein, daß die Zukunft der ritualität ergeben. urch die Druckgestaltung
Frauenorden un -kongregationen VO:  } der des Verlags wurde leider eın erbaulicher An-
Frage „Restauratiıon der schöpferische Er- hang daraus. Joh Eichmann OSU
neuerung” bhängt, umreißt der ert. pra-
1se und mi1t Sachkenntnis die heutige Sıtua-
tıon 1n den Schwesterngemeinschaften 1in der HARMSEN, Hildegard Dıie Frau heute. Fra-

SCn die Kirche Bergen-Enkheim: KaffkeAbsicht, von einer notwendig kritischen Be-
standsaufnahme AUuUS hilfreiche Perspektiven 1967 (Theologische Brennpunkte. 10.)
ftür die Zukunft eröftnen. Kart 6,50

Um 1 augenblicklichen Wandlungsprozeß „Fragen die Kirche“ VO:  - der Situation
das schlechthin Unaufgebbare als das Bleiben- der Frau her siınd in den etzten Jahren viel-

fach gestellt worden, nıcht 1Ur VO'  } Frauen.de iıchtbar machen, untersucht der ert.
7zunächst die „tradıtio“: die überlieterte Gabe, Eın Vorzug dieses leinen Werkes iSt, da{fß

der 1€ olge Christi 1n der versucht, dıe fast uferlose Breite der Probleme
kurz WEe1l Grundthemen usammenZuUu-Lebensform der drei evangelischen Räte“* VeOI-

steht. Die Theologie der Räte WIF'! VO: fassen: dem Thema der „Partnerschaft“ un:
Schöpfungsbericht hergeleitet: Das 1n FEhe- dem des „Leitbildes der Frau in der heutigen
losigkeit, Gehorsam un: Armut „zeichenhafte“ kırchlichen Gesellschaft Der Vertfasserin geht

6c$S darın ıcht eLwWw2 rein theoretische Über-Leben Jesu se1 die heilschaftende nNntwort auf
die Unheilssituation des Menschen, die in Per- legungen, sondern bewußte, kritische —

sonalen Fehlbezügen bestehe (Fehlbezug der derne Lebensgestaltung der Frau zunächst,
Liebe Fehlbezug der Freiheit Fehlbezug mittelbar ber auch des Mannes; Ja, es geht
ZUr Welt) Wenn auch dieser Abschnitt U, die Neuordnung aller Gemeinschafts-

bezüge, auch 1mM kirchlichen Bereich, VO  ‚} derstark die WAar traditionelle, ber CXCHC-
tisch N  cht unbestrittene 'Irıas der ate be- Theologie her.

Partnerschaft uu  3 beruht aut „Ebenbürtig-CONT, erfreut doch der unbeirrbare Blick für
das Wesentliche: Alle zeitbedingten Requisi- keit War das Bewußfstsein davon lange
ten dürten un mussen aufgegeben werden, verschüttet? Wıe stehrt die HI1 Schrift dazu?
damıt die in der Übergabe liegende Aufgabe Müssen die Stellen, die angeblich der tatsäch-
wieder eutlich 1n Erscheinung etie „Daß lıch VO:  ; einer „Zweitrangigkeıit“ der Frau
Christus sichthar werde!“ Das WIr':! den Or- sprechen, VO  - ihrem „Untertansein“, nıcht
den heute 1Ur noch gelingen durch schöpfer1- LeUuUu interpretiert werden? Beruht die biblische
sche Erneuerung 1mM Sınne VO  3 Umstrukturie- patriarchalische Familien- un! Eheordnung
runs, die 1n den vıier Elementarbereichen auf göttlicher Weısung? Wıe ISt Paulus 1n se1-
menschlicher Exıstenz vollzogen werden MU: LCMN Ansıchten ber die Frau verstehen?
1m säkularen Bereich durch ein Welt- Fın „Leitbild“ gebe nıcht mehr, WIr:!
verständnis, dem auch die „weltliche Kon- heute allgemeın geklagt. Große Unsicherheit

errscht darüber, W as NU eigentlich ZUtemplation“ gehört; 1m soz1ialen Bereich durch
ein Solidaritätsbewußtsein: 1m I5SO- „Wesen“ der Frau und des Mannes) gehöre.
nalen Bereich durch die längst ällige Eman- Aber mu{ 1es N:  cht, 1n einer e1it des Um-
zıpatıon auch der Ordensfrau. Besonderes Ge- bruchs, se1in? Ist nıcht die größere Gefahr,
ıcht Jegt der ert auf das Umdenken 1M daß WIr auch 1n der Kirche allzulange

früheren, längst iıcht mehr gültigen Leitbil-spirıtuellen Bereich, damıt Religiosität nıcht
als „Emigration AUS der Welt“, sondern als dern festhalten? Ist überhaupt eın bestimmtes,
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umgrenztes Leitbild notwendig? Diese Fra- sich die breiteste Offentlichkeit, die nıcht
SCNH, einmal gestellt, haben Auswirkungen: 1in ften iSt für theologische Esoterik. Diese Tat-
Ehe, Familie, Oftentlichkeit und, nicht - sache bestimmt Sprache un Inhalt der ZW1-
letzt, 1mM Gemeinschaftsleben der Kırche bıs schen 1960 und 1966 gesendeten Beiträge. Sıe
hın der Frage nach dem „Priestertum“ der alle sind gesättigt VO:  3 jenem Geıist, den INnan
Frau. Das Büchlein se1 en empfohlen, de- gemeinhın den „konziliaren“ NENNT; s1e medi-
nen die „Kırche 1n der Welt VO'  - heute“ nıcht tieren mehr der weniıger explizıt die chr:  1St-
LUr Z.U) Schlagwort, sondern ZUr Sorge DC- iche Grundkategorie der Bruderschaft und
worden 1St. Zodrow 57 ihre Verwirklichung 1n den verschiedensten

Lebensbereichen des Christen. Damıt tellen
S1e einen Beitrag zZzu Selbstverständnis der

DIRKS, Walter: Geschäflsführung hne Auf- christlichen Exıistenz hier und heute dar. Tröst-
LTAS. Olten, Freiburg: Walter 1967 138 lich und höchst ktuell S1N! die beiden letz-
(theologia ublica. f} Kart. 12,-— ten Aufsätze, die in Gelassenheit VO:  =-| der kon-

Walter Dirks 1n einer Reihe mi1t Unmut un postkonziliaren Verwirrung andeln
provozierenden utoren entdecken, sollte gleicht dem Hausvater, der Altes und Neues
QUuUr den Unkundigen überraschen. Wer jedoch hervorholt seine Beiträge der sechziger Jahre
Dırks schätzte VOrTr em der Aufsätze, wecken Erinnerungen ’ seine vorherigen Pu-
die ıhm „seinerzeıt“ den Unwillen des atho- blikationen Die Grundgedanken leben. Was
lischen Establishments eintrugen, der wird den Sld] anderte, 1St die Sprache. Die Gelassenheit
Autor gerade Aa jenem ÖOrt echt U- des durch Lehramt und Konzıil Bestätigten
ten, dem InNnan „OÖffentliche Theologie“ zZzu schlägt sich in der Diktion nieder. So wıird
treiben versucht. Und dıes meınt doch ine das VO':  - Dr. theol Walter Dirks redlich be-
Theologie, die der Oftentlichkeit offen und triebene ntellektuelle Geschäft für den hö-
zugänglich seıin wiıll. sprach die zwölf Be1i- renden Bruder ZzuU geistlichen Gewinn.
trage des Bändchens Rundfunk; wandte Ihlacker 5}

DIESEM HEEFET

KARL-HEINZ EGER bereitet ıne größere Arbeıt über die Erbsündentheologie VOT, die der
Reihe „Quaestiones Disputatae”  %. (Verlag Herder) erscheinen oll

Fuür den Beıitrag VO]  5 WILFRIED UFF verweısen WIr auf den 1m Februarheft dieses Jahrgangs
erschienenen Aufsatz „Das embryonale Werden des Indivyviduums“.

OLFGANG KUHN 1St  \ Protessor für Biologie und Didaktik und Methodik des Naturkunde-
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